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Friedrich Schnäeks . Falterlegenden
Ein Poetenwerk von ungleichem-Wert ist , ,D e r

Lichtbogen“ von Friedrich Schnack (Verlag
von Jakob Hegner in Leipzig. 156 Seiten. Geb.
Mk. 5 .80) . Es beginnt mit einem elegischen, mir
sehr vertrauten Gedicht und bringt dann sechs
.,Falterlegenden“

, kurze Geschichten, in denen
Schmetterlinge als Boten aus magischen Reichen,
als Genien tröstlicher Traumwelten gedstern . Den
stärksten Eindruck machte mir die Erzählung „Der
mexikanische Zauberfalter“

, das geschlossene, le¬
bensvolle Kabinettstück einer großartigen ...Treff¬
sicherheit im Zeit- urid : .Landschaftskolörit. G-ut ge¬
staltet auch die folgende, autobiographische Ge¬
genwarts-Anekdote „Der Gedsterfalter der Insel“,
die besondere Stimmung einer Tropennacht, atmo¬
sphärisch spürbar in aller Unheinilichkeit, rätsel¬
haften Schauern , dem bizarren Nebeneinander des
Europäertums mit Whisky und ,Grammophon"
Schlägern , und des Eingeborenenwesens, jn dem
das Unbekannte schreckt und spukt. Aber die Wir¬
kung wäre für mich reiner geblieben, wenn nicht
am Schluß diese , für meinen Geschmack zu billige
Verdeutlichung mit dem verstorbenen Kinde käme.
Und ganz schlimm wird es dann leider in dem
Fibelwohlgefallen „Der,namenlose Falter “

, das ' in
der Weinerlichkeit primitiver Schullesebuch -Stille¬
ben schwelgt. Da vergibt sich das echte Dichter¬
tum Schnacks an wohlfeile Traktätchengunst , ein
Niveau, das weit unter ihm liegt.

Ueber welchen Regionen es Macht besitzt, be¬
weist es aber - in der kühnen, tiefgründigen Kon¬
zeption der Schicksalsfabel vom „F alter H o -
m e r s“ und in den vielfältigen Visionen der legi¬
timen Legende vom „Falter des heiligen Antonius“.

Max Herrmann (Neiße) .

• « ft

MUGUCNAU

!i

’ • ’ O ’ • ^ •‘̂ Vft



Sonntag , 17. April 1932

J. i

1 P fii

Mi
“’

!

i -*I I;. if|

ul'»,«

•5=o * :

3

>CV ^?!cJ
' *r7 ^k^ f

CkacJC >* » ÖOo
äs**** ,

a | ßK@/ <8/.* •.AV* ä

Um
r1' )’**' ß ' “ ' V .. &

: *'%& ?$r 5 ivi
y *v *a?

Äf§

liigigfö

$ £ §
s; o
Q_ CO
o. Ö3

jY&sr'&JF

'V *

S88
j« $ §§äSä$

Literaturblatt der Frankfurter Zeitung- 65. Jahrgang Nummer 16 Seite q

§.

8 Kl3/

tasc -osr» 1

CDC oo

J i 1 i o
r i i

i:

Friedrich Schnaeks , Falterlegenden
Ein Poetenwerk von ungleichem Wert ist „Der ;

Lichtbogen“ von Friedrich Schnack (Verlag
von Jakob Hegner in Leipzig . 156 Seiten . Geb;
Mk. 5 .80 ) . Es beginnt mit einem elegischen , mir
sehr vertrauten Gedicht und bringt dann sechs
.,Falterlegenden “

, kurze Geschichten , in denen
Schmetterlinge als Boten - aus magischen Reichen,
als Genien ' tröstlicher Traumwelten geistern . Den
stärksten Eindruck machto mir die Erzählung „Der
mexikanische Zauberfälter “

, das geschlossene , le¬
bensvolle Kabinettstück einer großartigen Treff¬
sicherheit im Zeit - nhd ' Lundsebaftskolörit . Gut ge¬
staltet auch die folgende , autobiographische Ge¬
genwarts -Anekdote „Der Gedsterfalter der Insel “ ,
die besondere Stimmung einer Tropennacht , atmo¬
sphärisch spürbar in aller Unheimliehkeit , rätsel¬
haften Schauern , dem bizarren Nebeneinander des
Europäertums mit Whisky und Grammophon-
schlägern , und des Eingeborenenwesens , Jn dem
das Unbekannte schreckt und spukt . Aber die Wir¬
kung wäre für mich reiner geblieben , wenn nicht
am Schluß - diese , für meinen Geschmack zu billige
Verdeutlichung mit dem verstorbenen Kinde käme.
Und ganz schlimm wird es dann leider in dem
Fibelwohlgefallen , ,Der, . namenlose Falter “

, das ' in
der Weinerlichkeit primitiver Schullesebuch -Stille-
ben schwelgt . Da vergibt sich das echte Dichter¬
tum Schnacks an wohlfeile Traktätchengunst , ein
Niveau , das weit unter ihm liegt.

Ueber welchen Regionen es Macht besitzt , be¬
weist es aber - in der kühnen , tiefgründigen Kon¬
zeption der Schicksalsfabel vom „F alter H o -
m e r s “ und in den vielfältigen Visionen der legis
timen Legende vom „Falter des heiligen Antonius “.

Max Herrmann (Neiße ) .
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